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(54) Spanneinrichtung zum Spannen eines Flächenmaterials

(57) Spanneinrichtung (1) zum Spannen eines Flä-
chenmaterials, insbesondere eines flächigen Werbeträ-
gers mit mindestens einem ortsfest anbringbaren Veran-
kerungselement (2), mindestens einem Halteelement
(3), das an dem Verankerungselement zur Ausführung
einer Spannbewegung geradlinig bewegbar gehalten ist,
und mit Spannmitteln (4), die sich zwischen dem Veran-
kerungselement (2) und dem Halteelement (3) abstützen
und das Halteelement (3) gegenüber dem Veranke-
rungselement (2) in einer Spannrichtung elastisch vor-

spannen, wobei an dem Halteelement mindestens ein
Befestigungsmittel (5) zur Fixierung des Flächenmateri-
als, insbesondere eine Aufnahme (5a) für einen an dem
zu spannenden Flächenmaterial befestigten Keder, vor-
gesehen ist, wobei an dem Verankerungselement (2) und
dem Halteelement (3) Führungsmittel zur geradlinigen
Führung des Halteelements (3) vorgesehen sind, wobei
die Führungsmittel einerseits eine durch zwei Flachstege
(6a, 6b) gebildete Führungsnut (7) und andererseits ei-
nen in die Führungsnut (7) eingreifenden Flachsteg (8)
umfassen und einen Führungsbereich bilden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spann-
einrichtung zum Spannen eines Flächenmaterials, ins-
besondere eines flächigen Werbeträgers mit mindestens
einem ortsfest anbringbaren Verankerungselement,
mindestens einem Halteelement, das an dem Veranke-
rungselement zur Ausführung einer Spannbewegung ge-
radlinig bewegbar gehalten ist, und mit Spannmitteln, die
sich zwischen dem Verankerungselement und dem Hal-
teelement abstützen und das Halteelement gegenüber
dem Verankerungselement in einer Spannrichtung ela-
stisch vorspannen, wobei an dem Halteelement minde-
stens ein Befestigungsmittel zur Fixierung des Flächen-
materials, insbesondere eine Aufnahme für einen an dem
zu spannenden Flächenmaterial befestigten Keder, vor-
gesehen ist.
[0002] Derartige Spanneinrichtungen sind im Stand
der Technik in verschiedensten Ausgestaltungen be-
kannt. Beispielsweise offenbart die DE-A-101 62 150 ei-
ne Spanneinrichtung mit einem ortsfest anbringbaren
Verankerungselement in Form einer Winkelschiene, die
mittels Schrauben ortsfest montiert werden kann, und
einem Halteelement, das durch einen Gewindebolzen
gebildet wird, der durch eine in der Winkelschiene aus-
gebildete Bohrung geführt ist. Auf das freie Ende des
Gewindebolzens ist ein Befestigungsmittel zur Fixierung
einer Kederschiene geschraubt, die zur Aufnahme eines
Keders des Flächenmaterials dient. An dem Gewinde-
bolzen ist ferner ein Spannmittel in Form einer Schrau-
benfeder gehalten, die sich zwischen dem Veranke-
rungselement und dem Kopf des Gewindebolzens ab-
stützt und den Gewindebolzen gegenüber dem Veran-
kerungselement in einer Spannrichtung vorspannt. Ent-
sprechend sind der Gewindebolzen und mit diesem die
daran befestigte Kederschiene zur Ausführung einer
Spannbewegung gradlinig bewegbar an dem Veranke-
rungselement gehalten, wobei die gradlinige Spannbe-
wegung durch den in die Bohrung eingreifenden Gewin-
debolzen geführt wird. Ein Nachteil dieser Anordnung
besteht darin, dass die Montage des Gewindebolzens
an dem Verankerungselement sowie dessen Demonta-
ge aufwendig und beschwerlich sind. Ferner neigt das
Halteelement dazu, bei äußeren Krafteinwirkungen wie
beispielsweise Windböen die unter das Flächenmaterial
geraten, zu verkippen, was zu einer enormen Last an
dem Gewindebolzen und damit zu einem Versagen des
Letzteren führen kann. Darüber hinaus kann man sich
leicht an dem weit von dem Verankerungselement ab-
stehenden Gewindebolzen verletzen. Nicht zuletzt wird
auch das äußere Erscheinungsbild der Spanneinrich-
tung durch den abstehenden Gewindebolzen beein-
trächtigt.
[0003] Eine weitere Spanneinrichtung ist beispielswei-
se in der EP-A-1 793 360 beschrieben. Diese Spannein-
richtung umfasst ein ortsfest anbringbares Veranke-
rungselement in Form eines im Wesentlichen L-förmigen
Winkelprofils. Ferner weist die Spanneinrichtung ein im

Querschnitt betrachtet im Wesentlichen C-förmiges Hal-
teelement auf, dessen oberer Schenkel mit einem sich
abwärts erstreckenden Verriegelungsfortsatz ausgebil-
det ist, der den aufwärts vorstehenden Schenkel des Ver-
ankerungselementes umgreift. Im oberen Schenkel des
Halteelementes ist ein Befestigungsmittel in Form einer
Aussparung zur Aufnahme eines Keders des zu span-
nenden Flächenmaterials vorgesehen. Der untere
Schenkel des C-förmigen Halteelementes umgreift die
Unterseite des L-förmigen Verankerungselementes und
ist mit einer als Spannmittel dienenden Spannschraube
versehen, die sich gegen das Verankerungselement ab-
stützt und bei deren Betätigung das Halteelement relativ
zum Verankerungselement eine gradlinige Spannbewe-
gung in einer Spannrichtung ausführt. Bei dieser Spann-
bewegung dient der Verrieglungsfortsatz des Halte-
elementes als Führung. Um ein versehentliches Abrut-
schen des Halteelementes von dem Verankerungsele-
ment zu verhindern, ist an der Unterseite des Veranke-
rungselementes ein abwärts vorstehender Wulst vorge-
sehen, der die Spannschraube seitlich abstützt.
[0004] Dieser Aufbau der Spanneinrichtung ist dahin-
gehend von Nachteil, dass zum Spannen des Flächen-
materials die Spannschraube betätigt werden muss, was
sehr unkomfortabel und zeitaufwendig ist. Ein weiterer
Nachteil besteht auch bei dieser Spanneinrichtung darin,
dass man sich an der abwärts vorstehenden Spann-
schraube leicht verletzen kann. Auch ist die Spann-
schraube dem äußeren Erscheinungsbild der Spannein-
richtung nicht zuträglich.
[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Span-
neinrichtung der eingangs genannten Art zu schaffen,
die einen alternativen und einfachen Aufbau aufweist,
die sich in einfacher Weise montieren, demontieren und
betätigen lässt, die keine vorstehenden Komponenten
aufweist, an denen man sich verletzen kann, und die dar-
über hinaus ein ansprechendes äußeres Erscheinungs-
bild aufweist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass an dem Verankerungselement und dem Hal-
teelement Führungsmittel zur gradlinigen Führung des
Halteelementes vorgesehen sind, wobei die Führungs-
mittel einerseits eine durch zwei Flachstege gebildete
Führungsnut und andererseits ein in die Führungsnut
eingreifenden Flachsteg umfassen und einen Führungs-
bereich bilden. Durch die Ausbildung der Führungsmittel
durch Flachstege wird eine sehr flach bauende Konstruk-
tion erreicht. Äußeren Einflüssen, wie beispielsweise
Windeinwirkungen, die insbesondere bei sehr großen
Werbeplanen zu extremen Belastungen von Plane und
Spanneinrichtung führen können, wird erfolgreich entge-
gengewirkt, da beispielsweise Wind wesentlich schlech-
ter in den zwischen dem flächigen Werbeträger und ei-
nem Befestigungsuntergrund gebildeten Raum dringen
kann. Somit wird der flächige Werbeträger und auch die
Spanneinrichtung auch bei größeren Windstärken nicht
übermäßig stark beansprucht und ein Flattern des Flä-
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chenmaterials kann erfolgreich vermindert oder verhin-
dert werden. Dies ist gleichzusetzen mit einer Verlänge-
rung der Lebensdauer, weil eine schockartige Kraftein-
leitung in der Spanneinrichtung nicht mehr so schnell auf-
tritt. Auch einem Verkippen des Halteelementes gegen-
über dem Verankerungselement wird bei entsprechen-
der Ausbildung der Flachstege erfolgreich entgegenge-
wirkt.
[0007] In einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung werden die die Führungsnut bildenden Flach-
stege an dem Halteelement und der in die Führungsnut
eingreifende Flachsteg an dem Verankerungselement
vorgesehen. Natürlich ist es auch möglich, die die Füh-
rungsnut bildenden Flachstege an dem Verankerungs-
element und den in die Führungsnut eingreifenden Flach-
steg an dem Halteelement vorzusehen. Auch durch diese
Art der Ausbildung des Führungsbereiches wird eine äs-
thetisch ansprechende Ausbildung der Spanneinrich-
tung erreicht.
[0008] Eine besonders kompakte und flach bauende
Ausbildung der Spanneinrichtung kann dadurch erzielt
werden, dass die Führungsmittel an zueinander weisen-
den Endbereichen des Verankerungselementes und des
Halteelementes ausgebildet sind.
[0009] Um die Montage des Flächenmaterials, insbe-
sondere des Werbeträgers bzw. der Werbeplane beson-
ders einfach gestalten zu können, wird in einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung vorgeschla-
gen, das Befestigungsmittel, insbesondere die Aufnah-
me für ein an dem zu spannenden Flächenmaterial be-
festigten Keder, an dem von dem Verankerungselement
weg weisenden Endbereich des Halteelementes vorzu-
sehen.
[0010] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung ist vorgesehen, dass die beiden die
Führungsnut bildenden Flachstege vollständig unmittel-
bar unterhalb bzw. oberhalb des Befestigungsmittels po-
sitioniert sind und vorzugsweise in der von der Vorder-
seite zur Rückseite der Spanneinrichtung gemessenen
Richtung eine geringere Breite besitzen als die Breite
des Befestigungsmittels. Durch diese Ausbildung des
Führungsbereichs bzw. der beiden die Führungsnut bil-
denden Flachstege wird erreicht, dass die Breite der
Spanneinrichtung klein gehalten werden kann und im
Wesentlichen durch die zu einer sicheren Befestigung
des Flächenmaterials notwendige Mindestbreite des Be-
festigungsmittels definiert wird.
[0011] Das Verankerungselement kann einen Basis-
bereich aufweisen, der an seinem vorderseitigen Rand-
bereich einen Flachsteg der Führungsmittel und insbe-
sondere den in die Führungsmittel eingreifenden Flach-
steg trägt, wobei der Basisbereich rückseitig einen Ver-
ankerungssteg trägt, der sich in entgegengesetzter Rich-
tung zu dem Flachsteg erstreckt und mindestens ein Be-
festigungsmittel zur ortsfesten Anbringung des Veranke-
rungselementes aufweist. Dadurch ergibt sich eine im
Wesentlichen S- oder Z-förmige seitliche Ansicht des
Verankerungselementes. Zur ortsfesten Anbringung des

Verankerungselementes ist zweckmäßiger Weise in
dem Verankerungssteg wenigstens eine Durchgangsöff-
nung für ein Befestigungsmittel und insbesondere eine
Befestigungsschraube ausgebildet.
[0012] Um eine möglichst kippsichere Befestigung des
Verankerungsstücks an einer Wand oder dergleichen
bereitstellen zu können, ist gemäß einer weiteren Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung der Veranke-
rungssteg rückseitig mit einer Anlagefläche zur flächigen
Abstützung an einer Wand oder dergleichen ausgebildet,
an welchem das Verankerungselement ortsfest anzu-
bringen ist.
[0013] Zur Stabilisierung der Verbindung zwischen
Verankerungselement und Halteelement und zur Be-
schränkung der Spannbewegung sind in einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung das Veranke-
rungselement und das Halteelement über wenigstens ei-
ne Schraube miteinander verbunden, welche eine
Durchgangsöffnung in dem einen Bauteil durchgreift und
in eine Gewindebohrung des anderen Bauteils einge-
schraubt ist. Die Durchgangsöffnung kann beispielswei-
se in dem Verankerungselement und insbesondere dem
Basisbereich des Verankerungselementes ausgebildet
sein. Die Gewindebohrung ist in diesem Falle in dem
Halteelement vorgesehen.
[0014] Zur homogenen Kraftverteilung der durch die
sich zwischen dem Halteelement und dem Veranke-
rungselement abstützenden Spannmittel aufgebrachten
Spannkraft kann es vorteilhaft sein, das Verankerungs-
element und das Halteelement durch zwei Schrauben
miteinander zu verbinden. In diesem Fall können die sich
zwischen dem Verankerungselement und dem Halte-
element abstützenden Spannmittel als Schraubenfedern
ausgebildet sein, welche von den Schrauben durchgrif-
fen werden.
[0015] Eine besonders materialschonende Befesti-
gung des Flächenmaterials an dem Halteelement ergibt
sich, wenn das Halteelement schienenförmig ausgebil-
det ist. Dadurch wird es erreicht, dass die durch äußere
Kräfte auf das Flächenmaterial wirkenden Kräfte homo-
gen über die gesamte Länge des Flächenmaterials ver-
teilt an das Halteelement weitergegeben werden können.
Ferner kann so einem Verkippen des Halteelementes
aufgrund punktueller Krafteinleitung vorgebeugt werden.
Dieser Effekt kann noch weiter unterstützt werden, indem
das Verankerungselement ebenfalls schienenförmig
ausgebildet ist. Durch diese Maßnahme wird erreicht,
dass Wind und Regen noch schlechter in den Bereich
zwischen dem Flächenmaterial und der Wand oder ei-
nem anderen Befestigungsuntergrund gelangen kann.
[0016] Es kann zweckmäßig sein, das Halteelement
und/oder das Verankerungselement als Aluminiumpro-
filschiene oder als Kunststofflaufschiene auszubilden.
Diese beiden Materialien bringen den Vorteil mit sich,
dass sie sehr leicht sind und damit auch größere Formate
des Flächenmaterials ohne zusätzliches Fachpersonal
montiert werden können.
[0017] Ein weiteres Ausführungsbeispiel der vorlie-
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genden Erfindung sieht eine Spanneinrichtung zum
Spannen eines Flächenmaterials, insbesondere eines
flächigen Werbeträgers mit mindestens einem ortsfest
anbringbaren Verankerungselement und mindestens ei-
nem Halteelement vor, das an dem Verankerungsele-
ment zur Ausführung einer Spannbewegung bewegbar
gehalten ist, wobei an dem Halteelement eine Aufnahme
für einen an dem zu spannenden Flächenmaterial befe-
stigten Keder vorgesehen ist. Dabei ist die Aufnahme
durch eine Rechtecknut gebildet, die eine in Richtung
der Vorderseite der Spanneinrichtung weisende Einset-
zöffnung aufweist und sich ausgehend von der Einsetz-
öffnung und einem Winkel zwischen 30° und 70°, insbe-
sondere zwischen 40° und 65°, und besonders bevorzugt
von 45° zu der Richtung der Spannbewegung, welche
das Halteelement gegenüber dem Verankerungsele-
ment ausführen kann, entgegen der Spannrichtung er-
streckt. Der Winkel ist so gewählt, dass der Flachkeder
selbstständig und ohne weitere Hilfsmittel in der Aufnah-
me gehalten wird. Die Einsetzöffnung kann an einem
Übergangsbereich zwischen der Vorderseite einerseits
und der Rückseite des Halteelementes andererseits aus-
gebildet sein.
[0018] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden anhand der nachfolgenden Be-
schreibung einer bevorzugten Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Spanneinrichtung unter Bezugnahme
auf die beiliegende Zeichnung deutlich. Darin zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Spanneinrichtung im Schnitt;

Figur 2 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Verankerungselementes;

Figur 3 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Spanneinrichtung gemäß Fi-
gur 1 in Draufsicht; und

Figur 4 eine Spanneinrichtung gemäß Figur 1 mit ei-
ner Aufnahme in der Form einer Rechtecknut.

[0019] Die Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Span-
neinrichtung 1 zum Spannen eines nicht dargestellten
Flächenmaterials, insbesondere eines flächigen Werbe-
trägers oder einer flächigen Werbeplane.
[0020] Die Spanneinrichtung 1 umfasst ein ortsfest an-
bringbares Verankerungselement 2, ein lösbar an dem
Verankerungselement 2 befestigten und zur Ausführung
einer Spannbewegung gradlinig bewegbar an diesem
gehaltenes Halteelement 3 und Spannmittel 4, die sich
zwischen dem Verankerungselement 2 und dem Halte-
element 3 abstützen und das Halteelement 3 gegenüber
dem Verankerungselement 2 in einer Spannrichtung ela-
stisch vorspannen. An dem Halteelement 3 ist ein Befe-
stigungsmittel 5 zur Fixierung des Flächenmaterials vor-
gesehen, welche im gezeigten Ausführungsbeispiel eine
Aufnahme 5a für einen an dem Flächenmaterial ange-

ordneten Rundkeder aufweist. Um eine möglichst homo-
gene Kraftverteilung der auf das Flächenmaterial im
montierten Zustand wirkenden Kräfte zu erreichen, ist in
diesem Ausführungsbeispiel das Halteelement 3 als Alu-
miniumprofilschiene ausgebildet.
[0021] Zur Führung des Halteelements 3 sind an dem
Verankerungselement 2 und dem Halteelement 3 Füh-
rungsmittel zur gradlinigen Führung des Halteelementes
3 vorgesehen, wobei die Führungsmittel einerseits eine
durch zwei an dem Halteelement 3 ausgebildete Flach-
stege 6a, 6b gebildete Führungsnut 7 und andererseits
einen an dem Verankerungselement 2 ausgebildeten, in
die Führungsnut 7 eingreifenden Flachsteg 8 umfassen
und einen Führungsbereich bilden. Die Flachstege 6a,
6b und 8 sind jeweils an zueinander weisenden Endbe-
reichen des Verankerungselementes 2 und des Halte-
elementes 3 ausgebildet.
[0022] Die Flachstege 6a, 6b des Halteelementes 3
sind vollständig unterhalb des an dem Halteelement 3
ausgebildeten Befestigungsmittels 5 positioniert und
weisen in der von der Vorderseite zur Rückseite der
Spanneinrichtung 1 gemessenen Richtung eine geringe-
re Breite auf als das Befestigungsmittel 5.
[0023] Das Verankerungselement 2 ist in diesem Aus-
führungsbeispiel in etwa S- oder Z-förmig ausgebildet
und weist einen Basisbereich 9 auf, der an seinem vor-
derseitigen Randbereich den in die Führungsnut 7 ein-
greifenden Flachsteg 8 aufweist. Rückseitig trägt der Ba-
sisbereich 9 einen Verankerungssteg 10, der sich in ent-
gegengesetzter Richtung zu dem Flachsteg 8 vom Ba-
sisbereich 9 erstreckt und mit zwei Aussparungen 11 zur
ortsfesten Anbringung des Verankerungselementes 2
Versehen ist, in die nicht dargestellte Befestigungs-
schrauben einsetzbar sind. Der Verankerungssteg 10
weist ferner rückseitig eine Anlagefläche 12 zur flächigen
Abstützung an einer Wand oder dergleichen auf, an wel-
chem das Verankerungselement 2 ortsfest anzubringen
ist.
[0024] Das Verankerungselement 2 und das Halte-
element 3 sind über zwei Schrauben 13 miteinander ver-
bunden. Zur Ermöglichung der Spannbewegung sind
zwei Durchgangsöffnungen 14 in dem Basisbereich 9
des Verankerungselementes 2 ausgebildet, welche von
den Schrauben 13 durchgriffen werden. Die Schrauben
13 wiederum sind in in dem Halteelement 3 vorgesehene
Gewindebohrungen 15 eingeschraubt und erstrecken
sich im Wesentlichen parallel zu den Flachstegen 6a, 6b
und 8.
[0025] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel sind die
sich zwischen dem Verankerungselement 2 und dem
Halteelement 3 abstützenden Spannmittel 4 durch
Schraubendruckfedern gebildet, welche zur sicheren
Führung von den Schrauben 13 durchgriffen werden.
[0026] Das Halteelement 3 kann durch den oben be-
schriebenen Aufbau in Richtung des Verankerungsele-
mentes 2 entgegengesetzt der Federkraft der Schrau-
benfedern 4 verschoben werden. Eine Verschiebung des
Halteelementes 3 in Wirkrichtung der Schraubenfedern
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4 wird durch die Schraubenköpfe 13a der in dem Basis-
bereich 9 des Verankerungselementes 2 durch die
Durchgangsöffnungen 14 gesteckten Schrauben 13 be-
grenzt, was einem Abrutschen des Halteelementes 3 von
dem Verankerungselement 2 entgegenwirkt.
[0027] Die Figur 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Spanneinrichtung 1, des-
sen Aufbau im Wesentlichen dem Aufbau des ersten
Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren 1 bis 3 ent-
spricht. Lediglich das Befestigungsmittel 5 im Bereich
der Aufnahme unterschiedlich ausgebildet. Die Aufnah-
me ist durch eine Rechtecknut 16 gebildet, deren Ein-
setzöffnung 17 an dem Übergangsbereich zwischen der
Vorderseite und der Rückseite des Halteelements 3 vor-
gesehen ist und in Richtung der Vorderseite der Spann-
einrichtung 1 weist. Die Rechtecknut 16 ist in einem Win-
kel von 45° zu der Richtung der Spannbewegung, welche
das Halteelement 3 gegenüber dem Verankerungsele-
ment 2 ausführt, ausgerichtet, und erstreckt sich ausge-
hend von der Einsetzöffnung 17 entgegengesetzt zu der
Spannrichtung.
[0028] Der Winkel ist so gewählt, dass sich der Flach-
keder im montierten Zustand, in dem das Flächenmate-
rial an der Vorderseite des Halteelements 3 anliegt, auf-
grund einer durch die Spannmittel 4 auf das Flächenma-
terial aufgebrachten Zugkraft nicht aus der Rechtecknut
lösen kann. Mit anderen Worten wird durch Wahl des
Neigungswinkels der Rechtecknut 16 beim Einsetzen
des Flachkeders und die durch die Schraubendruckfe-
dern aufgebrachte Vorspannung eine automatische Fi-
xierung des Flachkeders erreicht.

Patentansprüche

1. Spanneinrichtung (1) zum Spannen eines Flächen-
materials, insbesondere eines flächigen Werbeträ-
gers mit mindestens einem ortsfest anbringbaren
Verankerungselement (2), mindestens einem Halte-
element (3), das an dem Verankerungselement zur
Ausführung einer Spannbewegung geradlinig be-
wegbar gehalten ist, und mit Spannmitteln (4), die
sich zwischen dem Verankerungselement (2) und
dem Halteelement (3) abstützen und das Halte-
element (3) gegenüber dem Verankerungselement
(2) in einer Spannrichtung elastisch vorspannen, wo-
bei an dem Halteelement mindestens ein Befesti-
gungsmittel (5) zur Fixierung des Flächenmaterials,
insbesondere eine Aufnahme (5a) für einen an dem
zu spannenden Flächenmaterial befestigten Keder,
vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Verankerungselement (2) und dem Halte-
element (3) Führungsmittel zur geradlinigen Füh-
rung des Halteelements (3) vorgesehen sind, wobei
die Führungsmittel einerseits eine durch zwei Flach-
stege (6a, 6b) gebildete Führungsnut (7) und ande-
rerseits einen in die Führungsnut (7) eingreifenden
Flachsteg (8) umfassen und einen Führungsbereich

bilden.

2. Spanneinrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die die Führungsnut (7) bil-
denden Flachstege (6a, 6b) an dem Halteelement
(3) und der in die Führungsnut (7) eingreifende
Flachsteg (8) an dem Verankerungselement (2) vor-
gesehen sind oder umgekehrt.

3. Spanneinrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsmittel
an zueinander weisenden Endbereichen des Veran-
kerungselements (2) und des Halteelements (3) aus-
gebildet sind, wobei vorzugsweise das Befesti-
gungsmittel, insbesondere die Aufnahme für einen
an dem zu spannenden Flächenmaterial befestigten
Keder, an dem von dem Verankerungselement (2)
weg weisenden Endbereich des Halteelements (3)
vorgesehen ist.

4. Spanneinrichtung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die bei-
den die Führungsnut (7) bildenden Flachstege (6a,
6b) vollständig unmittelbar unterhalb bzw. oberhalb
des Befestigungsmittels (5) positioniert sind und vor-
zugsweise in der von der Vorderseite zur Rückseite
der Spanneinrichtung (1) gemessene Richtung eine
geringere Breite als das Befestigungsmittel (5) be-
sitzen.

5. Spanneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verankerungselement (2) einen Basisbereich
(9) aufweist, der an seinem vorderseitigen Randbe-
reich einen Flachsteg (8) der Führungsmittel und ins-
besondere den in die Führungsnut (7) eingreifenden
Flachsteg (8) trägt, wobei der Basisbereich (9) rück-
seitig einen Verankerungssteg (10) trägt, der sich in
entgegengesetzter Richtung zu dem Flachsteg (8)
erstreckt und mindestens ein Befestigungsmittel zur
ortsfesten Anbringung des Verankerungselementes
(2) aufweist, wobei insbesondere in dem Veranke-
rungssteg (10) wenigstens eine Aussparung (11) für
ein Befestigungsmittel und insbesondere eine Befe-
stigungsschraube zur ortsfesten Anbringung des
Verankerungselementes (2) ausgebildet ist.

6. Spanneinrichtung (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verankerungssteg (10)
rückseitig eine Anlagefläche (12) zur flächigen Ab-
stützung an einer Wand oder dergleichen, an wel-
chem das Verankerungselement (2) ortsfest anzu-
bringen ist, aufweist.

7. Spanneinrichtung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
ankerungselement (2) und das Halteelement (3)
über wenigstens eine Schraube (13) miteinander
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verbunden sind, welche eine Durchgangsöffnung
(14) in dem einen Bauteil durchgreift und in eine Ge-
windebohrung (15) des anderen Bauteils einge-
schraubt ist, wobei insbesondere die Durchgangs-
öffnung (14) in dem Basisbereich (9) des Veranke-
rungselementes (2) ausgebildet ist.

8. Spanneinrichtung (1) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verankerungselement
(2) und das Halteelement (3) durch zwei Schrauben
(13) miteinander verbunden sind, wobei die Spann-
mittel (11) vorzugsweise als Schraubenfedern aus-
gebildet sind, welche von den Schrauben (13) durch-
griffen werden.

9. Spanneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Halteelement (3) und/oder das Verankerungs-
element (2) schienenförmig ausgebildet sind, wobei
insbesondere das Halteelement (3) und/oder das
Verankerungselement (2) als Aluminiumprofilschie-
ne oder als Kunststofflaufschiene ausgebildet ist.

10. Spanneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahme durch eine Rechtecknut (16) gebildet
ist, die eine in Richtung der Vorderseite der Spann-
einrichtung (1) weisende Einsetzöffnung (17) auf-
weist und sich ausgehend von der Einsetzöffnung
(17) unter einem Winkel zwischen 30° und 70°, ins-
besondere zwischen 40° und 65°, und besonders
bevorzugt von 45° zu der Richtung der Spannbewe-
gung, welche das Halteelement (3) gegenüber dem
Verankerungselement (2) ausführen kann, entge-
gen der Spannrichtung erstreckt, wobei insbeson-
dere die Einsetzöffnung an einem Übergangsbe-
reich zwischen der Vorderseite einerseits und der
Rückseite des Halteelementes andererseits ausge-
bildet ist.
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